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Neues vom Tage.
— Aus Berlin wird gemeldet, das; in allernächster Zeit di«

Kommission zusammentretenwerde, die sich mit der Bildung der

der Bayrischen Volksparter bc,asscn soll.
— Wie verlautet, hat die demokratische Neichstagsfraktion

beschlossen eine Interpellation zur beabsichtigten Portoerhöhung
8 di- R°ichsP°st -inzur-ichen, in der sich die Demokraten gegen
die Erhöhung des Portos wenden.

Saut Vorwärts" war der kommunistische Reichstags-
*• %%£ £ &£ *$££wh ™ sein Mandat niederzulegen. Schlecht,st dieser AUssoroe

«i* nachaekommen. Von den ursprünglich gewählten
45 kommunistischen Reichstagsabgeordnctengehörenl°tzt nur noch
33 der kommunistischen Fraktion an.

__ näbttlicke Legat in Amerika, Erzbischos Biondi, der-

tSKffSSZ>L s - L
Wahl durchaus scrustehc.

rrvr- Mornina Post" meldet ans Schanghai, daß der

und nach Nantschang zurückgetr.ebcn worden rst.

Ser StteiHr Zinanzmmisier.
c- ,, den letzten Wochen hat sich ein Streit zwischen dem

Lnwkrattschen Parteitag s ^ uburg M ^ ^ lnd ancĥ pir-

^5S n»¥Ä tcr’Ä K i «iU , <* .
deutliche Kritik geübt habe f

schiedenheiten, Me. «■»* *g e*gg ^ L voL

worden, die allgemeine Finanz - und Wirtschaftslage m^ emzwS-sfÄg
Es war vielleicht die schärfste Kritik, w ® ^ A cn flrô e„
IfÄÄÄniV Deutschland auferlegt«
Reparationslastfür unerschwinglich erklärte.

»Äis ^ SSj«

er deutete gleichzeitig an, dah ^ r . (jw RoinhoU
Vater dieses Gesetzes sei. Dem hat «unw '-^ r ^ ^ inyou
aus da» enlMelwnstt wrderspr̂ n. ^ m Staatsgerichtsho!Höhung der Blersteuer-uedettveisungei . Klärung
belsandelt werden, an den sich das - a d P ^ ^ » ^ ^
d-- W «« « •* *jf *. ° ;,‘x fÄ » riÄ d« .
„iK'iiojiunatandiu » < Kd ---M - 1)511« da-Zweidrittcl-Mehrheit bedurft yalle. ges
Reichskabinett kaiiw Aussicht gehabt, d.e
vorläufigen BolkHrtei in bezug

Auch mit der Art,

Donnerstag, den 12. Mai 1927

Die deutsche MMMOfUhMM-
Ausweichende Antwort in Paris.

lieber die-Unterredung, die Botschaftsrat Dr. Rieth in,
dem srauzösischen Außenminister Briand hatte, verbreiten di
Pariser Blätter fast gleichlautende Nachrichten.
^ « o schreibt der „Matin", AußenministerBriand Hab,
nicht̂ verschlt Botschaftsrat Dr. Rieth darauf hinzuivciscn
daß cs nicht von Frankreich allein abhängc, die dringender
L -?n "»-7 d» Wilh-Imstratzc i, M « ! ( Ä”
lioiibon und StOffcl Hält™ - uch lh- « - -t >« *“ «“
ickeiduna zu sprechen, und man wisw, dag das Foreign ^ U'c
in diAem Punkte mit Vorsicht und in oPPor -n r W c
rändeln wolle. Wenn Deutschland seine letzten Eutwaft
innasverpsiichtungcn rückhaltslos und ohne schlechten Willen
Elle 2nn sei -s nicht zu bezweifeln, daß in emer meh
.A,, ',Inder nahen Zukunft— vor allem, wenn das franzö¬
sische Kriegsministerium eine neue Verteilung der franzo-

K - u»d
vrüken lvürden. Aber für den Augenblick könnte von einer
unverzüglichen, eiligen Entscheidung nicht die Rede sein.

Berliner Kabinett lehne Zwar eine Sleuhzert,« Un̂ rsuch mg
der Militärattachesnicht ab, es lasse sich aber doch nu schwer8Ä * » Ä 4 f ;1?
WÄMSÄiÄL38 » NU ®t;
l>aH die Wllhelmstratze nicht die Zahl der Herabsetzung

bau SSaÄ ®icfc beiden Organismen pflegen icdoch

Sg «Ä 'g «S7gug 'PZ- « * «•

rlm das RepuMWhgesetz.
Ein Verlängerungsantrag des Zentrums.

Di. Zenttumsfraktwn» » ÄfÄK?

!3 S ? a|s sgSBSSaÄkKÄT *'L
s ssssg&ß

kommen wird.

geDieten. Unter'dem Einfluß ^ Wintersaaten nicht die
Wetters hat die Entwicklung ^ [aU tet ö;c Keur-
erwartcten Fortschritte gemacht. Weizen und Gerste. Die
teilung für Roggen geringer als st » zumeist beendet.
Bestellung mit Sommergetrei  ihr Stand
Früh bestellte Saaten sind bereits gut a ŝg ^ zeichnet. Mit

Lm LAS - H-^ Wtz. FJZ SU“ 1«?:
f3jf,srs * *WrfssÄ . « « w * * °°
bomt-en iücxbcu fotuttc. OÂTnniinicit2 —

Unter Zugrundelegung der Zah : ^ ^ sdurchjchuitl

LV - PÄ V 8SSS ä »!?®« « ”'“
2,4, andere Wiesen 2,7. _ __ mit Ausnahme

Uinpflügungensind in  beasem^ ayre^ ^ rjahr not-
5S5

fÄt «SffflSÄ y a» w
(1,5), Klee 1,7 (o,8) Luzerne 2,7 (4,4).

Sin Zahrduch der Sozialdemokratie.
Geringe Steigerung der Mitgliederzahl. ^

Die Sozialdemokratische Partei bLtb̂ nck"icrausgegeben
ln Kiel beginnenden Parteitag « « KtzbuZ , MjF «is- .
vas ans mehr als 500 Seiwn W Di«
tionen und dre. Politik bes vorigen ^ rŷ o Dringe
Mitgliederzahl stieg von^ 6 268 auf 826 ^ ^
Steigerung wird aus dw Wirkungen der Wi^ )̂ ergibt , daß
geführt. Eine Altersstatistik̂der Parteim g nämlichli hm* ?ÄÄ, * Ä ” £ d» «»
-wischen 31 und 55 >>ayren. , Emige ^egî - Mitglieder
tistik über die Berufszugehorigkelt der mannllcĥ Reich
ausgenommen. Wendet inan diese Statistik aM 0 oder
an so zeigt sich, daß fast 85 v.
Kop arbeiter sind; 4,62 v. H. sind selbständige m-J' rJ o c-; ^ r̂ rdt, vu irc en Bernsen an, a v. k-Kop arbeiter sind; 4,62 v. v . ftno ö 0. H. der
gonde 2 v. H. gehören den freien Berufen > gemacht.
Mitglieder haben keine Angaben über, ü)rc Tages-
Die Sozialdemokratische Partei verfügt über ^ ^
zeitungen, 10 mehr im ^ ahrc vorher, dav ^ uttggMrla ge
eigenen Druckereien hergestellt. ^ ^ Einwohner konnnen
melden einen Zugang an Lesern- Auf Uw w n̂ - Zeitungen;
durchschnittlich1,75 Bezieher s a ^^ ŝtc 0,16 sozialdemo-
der günstigste Bezirk Secgt7 3̂, ^ M ^ Haushalt der
kratische Zeitungslestrauf 100 Eniwohw^ ^ ^ aus. Für
Partei machte nn Jahre 10-6 ^ vermögen wurden°i- W'?'r, ‘l £ a - S «» .« sJiÄ»

herausgcbrachtc Reichsanleiye m -yoyr Er icke int der
abgewickelt hat, ist Dr. Reinhold Nicht zusr eden Er schenrt der
Politik des neuen Re-chss.nanzmim ter̂ d ^ ^
schreiben zu wollen, daß der Bor>cninr > Wockcii um

einwirken könnten.

Dir BegrNndung des ZettkrumScmträges.
'gi, dem Beickluß der Zcntrumsfraktio» des Reichstages

kür Verlängerungdes Repiiblikschutzgesetzes schr̂ die Ger-,, a . Die Kentrumssraktlon ging bei ihrer Haimng

dü nationalsozialistischen Ausschreitungen, zur Genüge gezeigt.
Zentrum steht weiter auf dem Standpunkt, daß der vl5
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Der Saatenfiand im Reich.
Das ungünstige Aprilwetter.

Der Mtteruugsverlaus im April brachte du snr d.e.en
Monat typischen Temperaturschwankringeil. H s.
starke Regenfälle verursachten in e'nzMen ^ ell ^ ^« ^
Ueberickwemmunaen. bcunibcrä in den meociotu

int bkeichstäg. 131, und, ..
Fn 1122 Städten zahlt sie 67 lö  Maoiv heiter 708
Gemeinden 29 090 Gemeindevertreter. EZ 6^ »nd
sozialdcmokr-atischc Bürgermeisicr, 637 Gcme»
314 Skadträte. _ _

politische Taseöschau.
Die Seeabrüstungskonscrenz. Wü ^ ^ dip^ î ^

Korrespondent des „Daily Tc cg d̂ «oustrenz für die See¬
britischen Delegation zur Dreimachteko,̂ ^ ^  außer dem
abrüstung, die am 20. ^ UNl P î^ oinan, auch Lovd Cecr!
Ersten Lovd der Adniiraftta, ^  bestätige sich, das
angchören. Der Korrespon̂ n «̂. Vorschläge mack)en werde,
die Delegation ans ^ KonferenzB M g^ ^ chlachtschifs-

^ Nachspiel;«'« © SnSu ^ S«
deutsche" erfährt, hat ^ ^ Xnminifterl Stresemann im
Rechtsvertreter des ^ ^ '/Em ^ zmrwaltschaft ein Verfahren
Plauencr Prozeß, bei der S gestohlenen oder durch
gegen Unbekannt wegen £ h beantragt und dem Justiz-
Amtsvergehen erworbenen Akten bea^ ^ ^ { u
minister davon Kenntnis gegeben ^ P ^ uener Prozeß
Aktenkänse und -verkaufe, d,e eu Dingen beteiligt
Ap7 °„ Y5bcn. » « & . am, di-
Stet “""SÄ ÄmSMI ®»'W ' K°pii°“'Ä
Herren Dr. Weiß, Oberrg ^ leqer Bacmcister von l̂ r
nant a. D. Kmittcr den ^ 9 a. D. und Schrist-
„Bergisch-Mark.schen Zeitung , den w ^ Kranz und
steller Stein (Rumpelstilzchen ), i» ^ auch die Frage

k»"L °S » LLF 'SA di- « 9« • * .
-Nil d-»-n die « N->, dM >>>- "" " Bkfttz»»BtruPP-n >»«'ksÄÄ1*”8ss
teilte int UnterhausW' '^ land ÄLeste?c keine Wahrschein¬
britischer Truppenm Dc'ltsch - . Vcrinindcrimgin der
achkeit auf irgend en,e betraa-n-iB
»»mittelbaren Zukunft.



DeulWer Reichstag.
Berlin , 11. Mai.

Der Reichstag genehmigte zunächst in allen drei Lesungen
debattenlas das internationale Uebereinkommcn über die Eichung
der Binnenschiffe und ein Abkommen über den internationalen
Eisenbahnverkehr zwischen Deutschland und Polen.

Bei der dann folgenden Genehmigung der Reichshaushalts¬
rechnung für 1924 wird eine Ausschußentschliehung angenommen,
in der die Erwartung ausgesprochen wird , daß in Zukunft Haus-
haltsnberschreitnngcn und außerplanmäßige Ausgaben vermieden
o&cr wenigstens in der HaushaltsrechmlNg eingehend degrun.de
iverden. Auf der Tagesordnung steht dann die zweite Beratung
des Gesetzentwurfs über den

Schutz der Jugend

bei Lustbarkeiten. Nach der Regierungsvorlage kann für be-
stimmte öffentliche oder nichtöffentliche Lustbarkeiten, Schau-
stellnngen und Darstellungen aller Art durch besondere Anordnung
der Besuch oder die Beschäftigung von Minderjährigen unter
18 Jahren verboten oder eingeschränkt werden, wenn eine Schädi¬
gung ihrer sittlichen, geistigen oder gesundheitlichen Entwicklung
zu befürchten ist. Die Anordnung kann beschränkt werden aus
Minderjährige , die das Ende des schulpflichtigenAlters nicht über¬
schritten haben. In gleicher Weise kann die Beschäftigung von
Minderjährigen unter 18 Jahren bei Lichtspielaufnahmcn ver¬
boten werden. t . r

Der Ausschuß für Jugeudschntz hat die Regierungsvorlage
dadurch verschärft, daß er die Kannbestimmung in eine Muh-
bestimmung umgewandclt hat.

Vor Eintritt in die Beratung beantragen die Mg . Schreck
(Soz.) und Brodaus (Dem.) die Zurückweisung der Vorlage an den
Ausschuß. Abg. Stöcker (Komm.) beantragt Absetzung von der
Tagesordnung.

' Mg . Sehdewitz (Soz .) bekämpft die Vorlage . Unter dem Deck¬
mantel des Jugendschutzes werde hier die Vorzensur über die
Lheater und alle öffentlichen und nichtöffentlichen Veranstaltun¬
gen geplant . Das widerspreche mindestens dem Geist des Artikels
118 der Reichsverfassung. Nach dem Wortlaut der Vorlage könnte
sogar die Beteiligung von Jugendlichen an Hochzeitstagen und
Geburtstagsfeiern verboten werden. Gegen diese angeblich dem
Schutz der Jugend dienende Vorlage hat sich auch der Rcichs-
eusschuß der deutschen Jugdenverbände einschließlichder „evange¬
lischen Jugendvcreine gewandt und verlangt , daß kunstlergche unr
wissenschaftliche Veranstaltungen nicht unter das Gesetz fallen.

Aba. Frau Wurm (Soz .) beantragt mit Rücksicht auf di-
schwache Besetzung des Hauses nochmals Absetzung der Vorlage
)oii der Tagesordnung.

Gegen die Stimmen der wenigen anwesenden Mitglieder der
Ilegicrungsparteien wird nunmehr der Absetzungsantrag unter
iroßcr Heiterkeit angenommen. „

Präsident Lobe eröffnet die zweite Sitzung ilnd schagt vor,
die nächste Sitzung am Donnerstag abzuhalten und das Jngcnd-
schiivgc'etz aus die Tagesordnung zu setzen. Die Fortsetzung der
zwei teil Beratung des Jngendschutzgesetzeswurde daran : vertagt.

M aller Welt-
□ Eröffnung des elektrischen Eisenbahnbetriebes München

—Neqensburg . Die Reichsbahndirektion hatte zu eurer ofstzietz
len Eröffnungsfahrt im elektrischen Zuge von München nach
sieqensburg cingeladen , nachdem nunmehr die Elektrifizierung
Ser Bahnstrecke Neufahrn (Nicderbayern ) bis Regensburc
eriiqaestcllt worden ist und damit die Einführung des elet-
rischen Betriebes ans der Bahnstrecke München —Reoensbura
-hreii Abschluß gesunden hat . In Regensbürg begrüßte der
Präsident der Reichsbohndirektion Regensburg die eingeladcnev
Faste , worauf Staatssekretär Gutörod vom Reichsvcrkehrs-
Nlnisterium namens des Reichsdcrkehrsministeriums der
stcichsbahngesellschaft seine Glückwünsche für das Gelingen des
Werkes aussprach , zu dem mit dem heutigen Tage der Schluß-

.-'lom gelegt worden sei durch Einführung des elektrischen Be¬
triebes auf dieser so bedeutsainen Strecke. Er hoffe, daß die
Elektrifizierung 'nicht an der Donan haltmachen werde , son¬
dern über Sachsen bis zur Reichshauptstadt durchgeführt
werden würde.

Letzle ÄaWchie«.
Heraussetzung der Kohlenpreise.

Eisen , 11. Mai . In der Mitgliederversammlung deS
stheinisch-Westfällschen Kohlensyndikats erstattete der Sechser-
stusschuh Bericht über feine Arbeiten . D,e Sondermnschran-
Sr Hüttcnzcchen fällt ab 1. Juni weg. Die Einschrän¬
kung der Kohlenbeteiligung um 40 Prozent , der Kolsbetelli-
mua um 60 Prozent und der Brikettbetelligung um SuA
Dozent wurde bestätigt . Wegen der durch die Lohnerhöhung
mid die Arbeitszeitbestimmungen eingetretenen Belastung
ivurde eine Preiserhöhung von 7 )4 Prozent für Kohle cü
1. Juni dieses Jahres beschlossen. Die Koks- und Brikett-
preise bleiben unverändert.

Me %mm  oer oenWen mm.
D i c Auseinandersetzung mit der  S . t a .d.t

Berlin.

Die zur Zeit in Koblenz tagenden Vorstände des Deut¬
schen und Preußischen Städtetagcs faßten folgende Ent¬
schließung:

Die Vorstände des Deutschen und des Preußischer
Städtetages nehmen von dem Schreiben des Oberbürger¬
meisters von Berlin vonl 3. Mai , daß er an den Sitzungen
»er Vorstände in Koblenz nicht tcilnehme , Kenntnis . Du
Vorstände beider Städtetage haben es sich zur .Aufgabe ge,wllt,
bei auseinandergeheliden Interessen der Mitglieder , sofern
einheitliche Stellung notwendig ist, « mm billigen Ausgleich
herbeizuführen . Auf die berechtigten Interessen der Stadl
Berlin haben die Vorstände dabei lederzeN alle Ruchich.
genommen . Insbesondere hat sich von diesen! Gestchtspunkl
auch der Vorstand des Preußischen Stadtetages anläßlich d«
letzten Verhandlungen über den vorläufigen Finanzau ^ leich
leiten lassem Der Vorstand des Deutschen Stadtetages Hai
sick mit der Angelegenheit überhaupt nicht befaßt . Dem
Beschluß des Finanzausschusses des Preußischen Stadtetages,
^n Steuerverteilungsmaßstab ans einen Einheitssatz von
99  Mtmkfeert hat der Berliner Stadtkammerer zuge-«».»!?''ZÜZvIüLw tas»MWK°«!ch°>
Stadtetages den Einheitssatz auf 23 Pfg . echoht . Dieser Satz
wurde unter dem Vorsitz und mit dem Einverständnis d« >
Oberbürgermeisters von Berlin angenommen . Der Bor¬
standsbeschluß bedeutete seitens fast ..aller M -tgliedsstadte em
finanzielles Entqeqenkommcn gegenüber Berlin . Aus dieser
Sachlage ergibt sich, daß der Beschluß der Stadtverordneten
von Berlin , wie er in der Presse veröffentlicht worden ist, von
irrigen Voraussetzungen ausgegangen ist.

Die Vorstände halten es für untragbar , daß Mcinungv-
verilLiedenheiten zwischen dem Städtetag und seinem Vor¬
sitzenden in der Oefsentlichkeit in einer Weise ausMtragen
werden , die die gesamten Interessen aller Städte „schädigen
niuß Sie bedauern das Fehlen vo>i Oberbürgermeister Boß
in der von ihm selbst mit emberusencn Sitzung , die Gelegen¬
heit zur Aussprache mit ihm und zu einer Verständigung hatte
geben können . , . . .,

Die Gesamtlage der deutschen Städte erfordert ihr
geschlossenesZusammenhalten . Darum halt es der Stadtetag
nach wie vor für seine Pflicht , Einzelmteresten aller stmer
Mitglieder den höheren Interessen der Gesamtheit emzu-

Berlins neuer Vorschlag.
Wie dic Voss. Zta ." hört , ist man im Berliner Magistrat

mit dem Beschluß " der Mehrheit der Siadiverordnetcnver-
stmmlunq , der den Ausschluß aus dem Preußischen und
Deutschen Städtetag empfiehlt , grundsätzlich einverstanden.
Das Blatt rechnet aber damit , daß der Magistrat « och einen
letzten Versuch inachen wird , dre einheitliche Front de.
oreußischen und deuischcn Städte ausrechtzuerhalten . Der
Magistrat dürfte dem Städtetag den Vorschlag unterbreiten,
Min voiii Vorstand des Stadtetages ernannter Ausswnß
gemeinsam mit Mitgliedern des Magistrats und der Berliner
^indtverordnetcnvcrsammlung darüber berat , wie „das an
Berlin beim Finanzausgleich 'begangene Unrecht beseitigt oder
weniastcns gemildert werden kann . Erst wenn dieser .„letzte
Versuch scheitern sollte, würde nur die Austrittserklarung
öw-w bleiben.

Die Siurmlatasirophe in Äordameltta.
Die durch die Wirbelsturinkatastrophe im mittleren Weste«

ind Südwesten verursachten Verluste an Menschenleben mst
Material drohen durch ihre Schrecklichkeit die ernste ^ age am
unteren Mississippi noch in den Schatten zu stellen.

Nach den einlaufendcn Berichten erholst sich dic Zahl de,
e-ote», die bisher über 15», und dic der Verletzten , Re bisher
über 1000 betrug , fortgesetzt. Der Wirbelsturm war volliz
unerwartet gekommen. Große Gebäude wurden w« Pap '«
zerknittert und Bäume entwurzelt und m d.c Lu sicsch cudert
Furchtbare Szenen ereigneten sich m Poplar „Bluff , -me eer
letzten und Obdachlosen krochen durch die Trümmer.

Eine Schule stürzte ein
and beariib eine Anzahl von Kindern , von denen einige ge-
Met undandcrc furchtbar verletzt wurden . Das Rote Kreuz
trifft Vorkehrungen , uni den Obdachlosen Nahrung und
Wohnung zu bieten.

Aus Nah rn  Fm.
A Höchst a. M . iE in K i nd v o n der Ho chf Pa n -

n ! n( j getötet .) Der 11jährige Sohn des Schaltmcisters
Eisentraud der 50 000-Volt -Station der Mainkraftwerke in
Sindlingen , verunglückte tödlich dadurch , daß er der 50 000-
Volt-Leitung p.it nahe kam. Der llnglückssall ist darauf zuruck-
wführen , daß der Vater , der Arbeiten im Transformatoren-
:anm verrichtete , auf einen Zuruf seiner Frau für einen
Moment den Arbeitsraum verlassen hatte . Dies benutzte der
Junge , um den Raum zu betreten und eine Leiter zu
besteigen, wodurch sich der Unglücksfall ereignete . Ber Aunge
ttmtb -c sofort ins Krankenhaus gebracht , erlag aber bereits
unterwegs seinen Verletzungen.

A Oberursel . (TagungdesProvinzial - Gast-
toirteverbandes für Hessen - Nassau und
Walde  ck.) Hier begann dic Hauptversammlung des 7. Ber-
bandstaqes des Provinzial -Gastwirteverbandes „für Hesten-
Nassau und Waldeck. Im Auftrag des Obcrprastdenten von
Kassel iind des Regierungspräsidenten in Wiesbaden sprach
Landrat Erkeler und im Namen der Stadt Oberursel Burger - ,
meister Horn . Im Mittelpunkt der Tagung stand ein Vor - ;
trag des Präsidenten des Deutschen Gastwirteverdands Koster-
Berlin über „Das deutsche Gastwirtsgeiverbe im Rahmen der
Gcsamtwirtschaft — ein Rückblick und ein Ausblick. Er
wies auf dic wirtschaftliche iind kulturelle Bedeutung des
Bastwirtqewerbes hin , das in Deutschland im Rahmen seiner
heutigen Grenzen vor dem Kriege 297 000 Betriebe zahlte
gegen 255 000 im Jahre 1025 ; 42 000  Betriebe sind also
infolge der schlechten Wirtschaftslage cingcgangen . wer
Deutsche Gastwirtevcrband zählt 60 000 Mitglieder mit
VA  Millionen Arbeitnehmern. Dann unterzog der Redner
die steuerliche Belastiing des Gastwirtsgewerbes einer Be¬
trachtung , wobei er betonte, , dsß der steuerliche .Berwaltnngs --
körpcr große Summen verschlinge unv vaß hier seiiens der
Gemeinden und Länder abgebaut werden mußte Die Ge-
tränkesteuer werde wahrscheinlich nach Erleoigung des Finanz¬
ausgleichs Wiedererscheinen . Dic Hauszinssteuer belaste be-
sonders das Behcrbergungs - und Saalgewerbe , ebenso
das Saisongeschäft . Das Schankstattenge,etz „wird in Balde
die Gastwlrtskreisc beschäftigen . Verlangt wird u . a . « nc
Erweiteriiiig der Konzessionspflicht auch „au , dem Handel mr
Bier und Wein in Flaschen und auf die Speisewirtschasten.
Die Polizeistunde sei eine Einschränkung der persönlichen
Freiheit , die Gastwirte fordern gänzliche Beseitigung der
Polizeistunde . - x

A Kallcl (Explosion eines Hauskino  s .)
einem Ha: sc 'der Jordanstratze explodierte abends cm § au*
I ,0 Durch das dadurch entstandene Feuer waren die Be-
wobner des darüber liegenden Stockwerks derart gefährdet,
daß die Feuerwehr sie mit Leitern aus den Fenstern retten
mußte . Der entstandene Schäden ist sehr beträchtlich.

Duech MKNLS LedSA
Roinan von Ludwig H a n s o n.

(Nachdruck verboten.)

Dieser Albert Dickhut saint seiner ganzen Sippe,
seinem Bruder vornehmlich, schien nicht zu seiner Art,
die mit jedem umgehen konnte, zu passen. .lber,
was sann und grübelte Schreiber nur .„ Es war zum
Lachen — alles Erwägen war sa viel zu spat! Rosa und
Albert Dickhut hingen im Kasten, bald war die Zelt um
und dann mußte die Trauung sein ja Ware man nur erst

- einmal nach Himbach gegangen und hatte die Augen ans.
gemacht! Aber so: inan konnte doch nun nicht mehr nem
sagen, konnte nicht sagen: Hilf zuruck, wie„zu dem Pserr e,
wenn inan sich irre gefahren hatte. Das Ware ein Schimpf
und ein Geschwätz weit und breit

Fort mit solchen dummen, trüben Gedankens Adam
Schreiber reckte seine gedrungene Gestalt. „Ach mutzt
nit der Schreiber sein, wenn dieser verwünschte Kram
nit zurechtkomme und glucke wollte!" murmelte er vor
sich im Selbstgespräche, „ich bringe die ganze Bande noch
zu Verstand!" Rüstigen Schrittes durchquerte er das
Feld und den stillen, dämmernden Hcrbstwald, darinnen
das frischgefallene Laub „zu seinen Fütze-i raschelte, . se
näher er dem Hcimatdorfe kam, desto sicherer und ielbst-
bcwntzter wurde er, und als er ins Haus trat , da war er
in Auftreten und Wort der „Alte, niemand „merkte, daß
der Sturm der Empörung ihn heute so mächtig„durch¬
tobt Rosa machte sich noch draußen zu schaffen, sie tr st
nicht in dic Stube , bis der Alte sie verlassen und ins
Wirtszimmcr getreten war . Sie ahnte, daß er in Hiin-
lack. gewesen war und wollte gar nichts hören.

Mre Mutter batte keine Rübe, bis sie dem Gatten
dm Zweck seines beimlichen Fortgehens heransgeholt

,üte Mit Staunen hörte sie desselben Schilderung über
ie Zustände in dem Einrichdorse. „Was sagst du da
lles? Ich glaube gar nit , daß es wahr sein kann, sagte
e aufgeregt. „Da hätte man es besser doch gelasse! A-a
iuß ich Hill! Na, und der Feiger, was sag«, der .' „ „Ter
fclger," sagte Schreiber, „na, der sagt, was er immer
mt er lobt die Dickhuts nur ! Sieh ' mal, za, und fahre

den erste Tage hin. du siehst vielleicht ja besseres als
b ! Trotzdem hat ja alles jetzt keinn Zweck mehr, es rs
u spät! Sieh ' mal, ob du dic Rosa herumbringst, daß
ic mit dir fährt !"

„Daß Rosa mitfährt !" gab Frau Schreiber erstaunt
urück „Glaubst du dann, daß dies zu erreiche wäre?
öa kennst du sie schlecht! Sich , sie würde mir entschieden
mtworte: „Ich gehe nur einmal  nach , Himbach —
Denn ich muß!" Und darin Ware gleichzeitig auch das
mbete enthalte: Ich gehe nur einmal, und wenn ich
>ann fort bin, bin ich fort auf immer . AÄ fahre allein
sin: der kleine Knecht kann mich sa fahr « !

Das wäre eiiis, du, wenn wir eiir'n Fehler gemacht
satte mit der Heirat !" sagte Schreiber zögernd. „„„Es
seht zu rasch! Die Leute würde einem von Herze gönne,
nenn man ein'n Fehlgriff getan und sich blamiert halst I
lind wenn ich so manchnml drüber nachdenke, so meine
ich, man hätte sich zu allem mehr Zeit nehme „solle —
--z wäre mir doch leid, wenn das Mädchc auf fern Lebe¬
lang ins Unglück käni niid wenn's auch noch so ein großer
Dickkopf is !"

„Ja nun , wer is aber schuld? Doch du! Sic schaute
ihn fest an. , ,

„Ja , ich! Das is wahr ! Ich war zu erbittert und
wollte das dumme Ding von der Gasse weg schaffe, weg
von dem Kerl! Na, es wird wohl noch alles richtig, geh
niir mal hin iind sieh. Es fällt za überall mal etwas

vor, und paßt uns manches nit , dann tvird s geändert.
Schreiber sagte dies so selbstverständlich, als ob er in

Himbach dieselben Machtbefugnisse habe wie daheim in
Marktheide und ahnte nicht, daß er sich noch todbitter
täuschen müsse, eT noch ftärfexe 2biUen£ticift boxt
gab als die seine, die schon an Starrsinn grenzte.

Am zweiten Tage danach schon fuhr Rosas Mutter in
aller Frühe von Marktheide ab nach Himbach. Neben
ihr aus dem grünen Kastenwagen saß der kleine Knecht,
der sonst die nreiste Zeit daheim im Hause bleiben und
beim Backen helfen mußte. Er fühlte sich heute so groß
und wichtig, daß er fabren durfte, „und war so froh, so
frei und gesprächig wie noch nie. Die sonst so gesprächige
Frau Schreiber aber gab ihm so wenig Antwort, „es be¬
fremdete den Jungen . Sie hatte ihre Gedanken nicht bei
seinen kindlichen Fragen und Reden, heute dachte sie an
Wichtigeres, Ernsteres , an Entscheidungen und „„Ent¬
schließungen, dic ihr Licht oder Schatten werden wurden
auf Lebenslänge. Sie dachte an ihres Kindes Wohl und
Wehe daran sie kaum gedacht, als „sie Rosa so leichten
Herzens Dickhut anvertrant und überantwortet hatten.
Heute dachte sie daran und wie ein Schleier fiel cs ibr von
den Angen, als sie immer wieder empfand, daß cs doch
eigentlich Unsinn sei. Warum jetzt überlegen, wo alles
beschlossene Sache war, warum nicht früher ? Ach .

Ihr Sinnen suchte diese Wege und jene Ausweae, sie
kam heute mit sich selbst nicht ins Reine. So fuhr sie
in Himbach,ein und fragte am ersten besten Hause n h
der Wohnung Felgers . Ein Kind zeigte das Haus ees
Freiersmannes , der sie mit offenen Armen empfing und
an Höflichkeiten nicht genug tun konnte. Er „gelcitr-e
Wirtin und Knecht ins Haus und machte sic mit seiner
Familie vertraut.

, (Fortsetzung folgt.)



Loküles.
Flörsheim am Main , den 12. Mai 1927.

l Dienftinbilitunt. D--

:| l« r SSÄ L Wir gratulieren !

l ÄÄ L SJÄMS
“rLfferteiftalien die Prüfung als Friseurgehrlfen vor
L Prüfun 'gsLchutz r^ Mainz mit bestem Erfolg be¬
standen. Wir gratulieren.

te,Icf Sn ! ( emofunben worden. Wie wir zu unserer
als Mangel e pfu ^ Postverwaltung insofern der
.Freunde T9 a’e(,e&en, als sie nunmehr eine Liste bei

eiLLmeru zirkulieren lassen will, die betr.
allen A" " n K7age Stellungnahme verlangt . Spre-
der adichmtken n 6rag s t Teilnehmer für die Racht-

lbis 12 Uhr wird ja schon genügen), aus,
berertschaf ( . . sMnellstens eingeführt werden, ẑeden-
i “,u  r,r Jie WeSSn Fragen genau zu studieren
aI!f Jla Trirmular baldmöglichst ausgefüllt zuruckzugeben,

n da? ,E FI°.->>e!mer tzastamt gebaut ist r» mit
SÄ8SÄ - "»> ° l° Rachtauschlubmagi.« .
feit ohne Sondergebühr gegeben.

Einer gründlichen Renovation wird eben die hiesige
910 'Atiöte alte, Synagoge unterzogen und soll zu

Pfingsten neu eingeweiht werden. Der Gottesdienst findet
Während dieser Zeit m einem Saale statt.

Sie Taunuslichtspiele" bringen nunmehr bestimmt
Sonntag den so schwer und Mit besonderen

Kosten für Flörsheim zu erwerbenden Film „Der Rosen-non Huao von Hofmannstal , Mustk von Richard
kfivaller von Hugo v ^ besonderes Prunk- und Aus-
ttattungsstück von der Glut und Leidenschaft des Rokokollaiiuus'  ujer über dis Leinwand rollt .— Diesen
durchpulst, wiederkehrende Gele-

ti ! iSn 'Ln die Direktion schon ganz be¬
sondere Kosten und Lasten auf sich genommen hat, dann
^ ^ 7 ^^ ljjo^ etn " volles" ^ atl77n7den R̂asenkc>ohrer!
Gutes ' Beigrogramm Selbstverständlichkeit. Siehe Inse¬
rat in heutiger Nummer.

Die durchgehende Arbeitszeit hält die Berufstätigen

Ä “ . ä “ Ä M“r -«Ä“Ä

rächend für 2 Teller wohlschmeckenderSuppe.
Stiktunasfe'k. Am kommenden Sonntag feiert die

hiesige Schützengesellschaft 1906 im Saal zum HE ihr
'21 Sti l̂unasfest, verdungen Tritt Konzerl uub * .

Siunben jSStTwaiSeftWeSVnJlS der Sams-

^ ^Dee Katholische Kirchenchor veranstaltet am nächsten

WSMMMMZ

Abfahrt 5.33 Uhr vormittags.
-r . Die Eismänner . Wir befinden uns gegenwärtig

Volksmund̂ diê Tag? de7' MonäksheM^ ' Pankratius.
ServatiusundBonifatiUs ^ ubezmchnen̂ pfl ĝ ^ ^ ^

IrÄÄTa^
ä jsjssret

bestimmen. Hoffen wrr das Beste.
_ t Die neue Zeitzählung. Die Zifferblätter der

Bahnhofsuhren sind gegenwärtig entfernt , um mit den

OWMMZ 8
UMUZMM

Richtung Fr ankfurt

Äa ein neues Hochdruckgebiet sich entwickelt st Mit

-7L7 ? ^ ° - u^ as°L 7mr1bm "Lud » m°er°e/
&SXt ». «n “m allgemeinen etutae tiefet liegen als
seither.

« <! e Kickers. Ein Elanztag der Deutschen Jugend¬
kraft ' Kickers" Der vergangene Sonntag brachte unse-

Äi » V|

”, 'n ü . ta ” iSS i« n. Ä « ’S
Erbtz-Auh-im v-rppch el vaart-en »nd u-s -7, °°-̂ . ..

SÄ L . L -ri .ch i ' tia LLA

geschlossene Kombination zustande da man sich mit d
Waldboden nicht recht abftndet. So hat Auherm leichtes

L 'WdekÄsk -L Tä | » »jfe

kW © sw?
L « nL °u7an ' Sfein7KoLfnaiia7 ?chL »er A

Än >7  ÄtfiÄf

rÄ CtÄÄm e®« 3̂ f^ ViS nTpU&ßUtoe|C5 'fÄ^

wohldurchbachter Angriffe. Der D« ner ffr ^ ge !

Lfy7LNl,l " en? S ^ " - tnrnbt °er anden leichtathletischen Wettkämpfen teilnahn .. ^ luch^

Neue Zeit
430'
543®
559
635W
724
906 *

1016*
1213'
1343
1452
1607
1715
1840
2043
2154
2355

Alte Zeit

&

143
252
407
515
640
843
954

1155

kehrte sieggekrönt zurück 2m kOO-Meter^ auf blieb êr mtt
der guten Zeit von ll .o Ser . « reg Kugelstoßen. Hoch¬
sich im Dreikampf (100 Meter̂ aus » I »-
Sprung) den l . P -s - , I|eml,buten , me der

Sn ' fiii Äenotle n/id Ostias ! D-r-in-ari -" sind. g°FMplchn.
miidtuna Wiesbaden

Neu7Zett ' Alte Zeit
533
607W
711
917

1143
1321W
1405
14408
15 23
1?42
1801®
1830
1920
2033
2207
2332

020

Die Zeitangaben entsprechen ^ ^ u" Mitternacht
0 - 24 Sämtliche Zeitangaben S O ^ ^ bcm  ^ Us
und 1 Uhr erhalten die Stundenzifiê ^ ^ ^̂ nerklar-
satz der Minuten z. B . 0,06 oder > o «ir Wert¬
ung : W . Werktags. * über Griesheim, 8
tagen vor Sonn - und Feiertagen.

Änderung der Vorschriften ^ er ^ Amneldunĝ ^ ^
Besatzungsschäden. Durch das ^ , lfrüher Okkupations-
tretende neue Besatzungsleistungsg tz( j„„grhalb eures
gesetz) sind alle Besatzungsschaden ttinftig ^ zustan-
Monats nach dem Eintritt des Schadens ^ ^ ^

Katholischer Gottesdienst. ~a{,ramt
Freitag6 Uhr hl. Metze im Krankenhaus6.■ Maiandacht* füt den gefall. Johann» Ubt Brautamt.
Samstag6 Uhr Fahra mt für Lutze 4i°mê - - -

a machen jedes Antlitz anMs Zahne sr«#H

121®
205
240§
323
542
601®
630
726
833

1007
U32
1220

Utct{leinen Tube zu«°,W ^ we 'cĥ Bortzen) für Herren
für Kinder 70  M -, für Damm M . 1-2S < jcĥ Originalpackung mit

„Es
„der
Wer

Von Heinrich Beyer
Aufseher beim stadt. Wasserwerk ^ ranffurr a. Äi.

(Schlutzl
Hierbei hörte man von so manchem Hausbesitzer.

den Anschiufi will ich gemacht haben der kostet \a
nidite den Meter ms Grundstück bemhlt ja die Ge-
Su ! Ä d- n Waffe, " °»me. °aa ff -m- °n°r
Frage ich habe noch einen giiten Brunnen , wann ow
Leinde da- Waffe, billig-, l,ei --t, al - w>e >ch* >
üuitiucti  fcitiTi, bann ncl)mc ict) t >
P über diesen Standpunkt ist folgendes zu sagen
zeugt nicht von Gemeinsinn, wenn gejagt wird,
Meter kostet nichts, den bezahlt die Gemeinde,
so spricht rechnet sich als nicht zur Gemeinde gehörig
es fffi einer von denen, die in den paar jnhrenden Pe -
sonen dem Büraermeister. den Beigeordneten oder vchos-
fen und dein Gemeindevorstand die EeEnde erblicken,
obwohl diesePersEN Nû dle ^ ch^der Eeinemde anlatzigen me wn « > , . .
denen es aber gewiß nicht emfallfi den Meter der nichts
kostet aus ihrer Tasche zu zahlen. .

smpjter wenn die Gemeinde billiger Uesen, oann
nebin ichs "" Es dürfte jedem einsichtigen Menschenneym rcys . . tzgx Konsum, um jo billiger die
Waa « ist Die Gemeinde kann „ms° billiger Waffe,
5r 1« inet,, MtneDmen narren Imd Dan
gilt auch für die. die wegen hoher 2 o,ren vre Her,rer
lung der Jnstallatron scheuem Gemeindevertretung

Em Preis fit £iinjtei, die dieser Preis
festgesetzt wordr . ausgenommene Kapitalienbringt "M„en die Zmsen 0 ausge ^ ?
aufgebracht, tzwle der Pnw d . . u II ^ antet ,
Frankfurt a M ^ Klt -vervew ^ Reparaturen
haltungskosten sowohl w'r. « Wasserleitung

den weiteren Ausbau des Urohrnetze--.

RKim "nunHn den 850  Augeschtoffenen nur zwei
Drittel Wasser beziehen und ein Drittel aus irgend
weichen^Gründen nicht, I- kann de, Ptei - gg'aeßalten werden, die Gemeinde mutz Geld draustegen.

dii° Bifi 7he7  n°n Waffet sind, iiüiffen
In, die anderen dieleiiff - beziehen nntbezahien Dn»

und in di- Reihe de, Waffe, verbrnucher und s°in,t Ve„
billiger einzutreten

Bezügl . der Erhaltung und Vervollständigung der
»»>>, n»»

sU Sli ffi? mutz damit gerechnet werden, datz

M -MWMß
Ä ? “ Ä - h- r

LSLi

ÄlWÄ ? ^ Waffe, öelieje,t
raet n S zu weit führen alles das . was noch an
Arbeiten auzuführen ist hier anzufuhren « Zus
das Angeführte genügen uyr zu i nne  V ffleüa sind.

bSTte notwendigen ftennUf,

zu widmen.

man sie so nennen will, z 'ßeutc  heranbildet,
ganze verantwortlich rst un ^ , vorhanden ist,
damit jederzeit eine Vertretung wr w^ ^ ^ igen. Es
denn er kann unmöglich alles ! J müssen, an die
wird eine sog Wache gMaffe ^ werd^
jederzeit bet Tag und -lach ' damit sofortiges
leitung betreffend gelangen t * 3_P bedeutet
Eingreifen möglich ist. Bei * 0 ^ r Überstürzung
jede Minute Verlust. ^ 0« g erfolgt, mutz
ist zu warnen , ehe erste Echr ers 3 ^ m(tn  gh-
geprüft werden, ob nuh -schlossen ist, deren Kessel
sperren will eine Fabrik ang s sto , I notwendige
in die Luft slregen können wE ^ Epfbäckereien.
Wasser ausblerbt . Sonstige Saqen ^ alticic Un-
Riälzereien . Badeöfen u. a. m. tonnen g
kosten verursachen. f «eute

Unter allen & X
die nicht's mit der,Lest. 8 ^ vornehmen oder
stallateure usw. schieb j schließen. Eine Selbst-
Plombier, -Ventile offnen od 'F und seinen
Verständlichkeit und Material zur Ver-
Hetfern genügend Wer z ug emgcersön und
fügung jtehen mutz, "T -u Depot mutz vorhanden sein
arbeiten zu können, sparen, denn ungeeignetes

LrK 'L bh- LLL J « 2£

so wird die WaMlertung ^ r̂den, die Kosten

X * °baS5 nSnbeV » tz belch-an-t. eine V-f



Denn durch den

direkten Bezug der Grundstoffe aus erster Hand , durch
grosszügige Herstell ung meiner Erzeugnisse . rlur ch_ _ tlen
unmittelbaren  Verk aut an den Verbraucher zu_ _meinen
stadtbekannt billigen  Preisen entsteh en Vorteile ihr Sie,

die kaum erreicht —

unmöglich überboten werden können 1

Herren-Anzüge
tragfähig . Stoffen 104.-, 95,'

Sport-Anzüge
strapazierfähigen Stoffer

Gabardine-Mäntel
zum grob . Teil imprägn . Stoffe 104.

Lovercoat- Paletots ;
Ausstattung.

Windjacken die bequem
imprägnierten Stoffen.

Breecheshosen gute  Strapazier-Qualitätenmit dop- 4.911
peltem Gesäb . . . . 19 .50- , 14.50.-, 11.50.-, 8 50 6.70-

leichte Sommerkleidung

mit kurzer oder langer Hose , aus

in den ntodernen Formen

feiner Ware in eleganter
, 78- , 68- , 59- , 42.50-

Meine altbewährte und billige

ßeinenjoppen, fieinenanzüge . Tuffor-Saccos . ßW ^ -Saccos,
Bnab.-IVafchanzüge. Knab.-UJafcfiblufen, Bnab.-lvafchhofen

in ganz enormer Auswahl Wwe

Löwenstein
MAINZ , Bahnhofstr . 13 , nur im
Aeltestes, größtes u. leistungsfähigstesEtagengescf

Freitag Abend 8 .30 Uhr. Sonntag 4 Uhr (Kindervorstellung)

einfache mündliche Anmeldung genügt nicht mehr. Die
Versäumnis dieser Anmeldefrist hat den Verlust des
Anspruchs zur Folge. Auf die in der heutigen Ausgabe
veröffentlichte Bekanntmachungmachen wir besonders auf¬
merksam.

Der Hungerpastor. Von Wilhelm Raabe . Roman.
Dieser gelesenste Roman des Dichters erzählt die Ent¬
wicklung zweier Nachbarskinder, des Schustersohnes Hans
Unwirrfch und des Trötlerfprosfes Moses Freudenstein,
bis in das reifste Menschenalter hinein. Verde treibt der
Hunger : den einen der Hunger nach dem Schonen Guten
Wahren, den anderen nur die Eier der Selbstsucht. Han?
Unwirrsch gewinnt im harten Kampfe für sein Ideal
das wahre Glück eines arbeitsvollen und gesegneten Lebens
Dieses Werk wird nur an die Mitglieder der Deutschen

Buch-Gemeinschaft, Berlin SW 61, Teltowerstr. 29 gelie¬
fert. Die Mitgliedschaft kann )edoch lederzert erworben
werden. Der vierteljährliche Mttgliedsbettrag betrag!
Mk. 3.90 und erhält das Mitglied hierfür einen prächtigen
Halblederband nach freier Wahl und zweimal monatlich
eine illustrierte Zeitschrift. Ausführliche Werbeschrift
„Roe" wird durch die Gemeinschaft gern kostenlos versandt.

MnnMiniatn Icr©emrinlie Mit««.
Schäferhund,
im RathausAls zugelaufen wurde ein deutscher

Rüde gemeldet. Eigentumsansprüche sind
Zimmer 3 geltend zu machen

Flörsheim a. M., den 9. Mai 1927. o ^o ’ Die Polizeiverwaltung : Lauck

Aufforderung zur Vorauszahluag der Grundvermögens-,
Hauszins- und Gemeindesteuerpro Mai 1927.

Wie für den Monat April ds. Is . sind̂ die für den
Monat März festgesetzten Sollbetrage der .Erundvermo-
aens- Hauszins- und Gemeindesteuer vorläufig auch für
den Monat Mai bis zur anderweiten Festsetzung zu ent¬
richten und zwar in der Zeit vom Mittwoch, den 11. bis
Montag, den 16. Mai 1927.

Gleichzeitig werden diejenigen, die mit der Zahlung,
der Aprilbeträge noch im Rückstand sind, zur umgehenden
Entrichtung aufgefordert.

Flörsheim a. M., den 10. Mai 1927.
Die Gemeindekasse: Claas.

Bl«« . Bl«m«unb wieder 'Bl««
für alle Zwecke P r a Ä t w a r e , ausgesuchte und
anerkannte Elite aller Gattungen von Pflanzen . -
Nickt *u vergleichen mit alltäglichem selbstgefälligen
Marktschreier-Rummel . Baimengebinde für df» »»
und Leid. Friedhofs - und Balkonpflanzen legtrcher
Art . Selbstausführung mustergültiger Anlagen von
G'äbern. Pikierte Sellerie . Tomaten „rrt Topfballen
und Bliitenanfah . Bei Abnahme größerer Mengen
einer Gatlung besondere Preisermäßigung.

A.Will. 8iik«mi««dMwesselW
Wickererftraße 14.

Für Wöchnerinnen , Kranke und

eschwächte Personen

Sfoll-Bier
das Vollkraft-Bier

ist alkoholarm und wird infolge-
Kfn I - R I © P dessen gern von jedermann als

1w  Tischgetränk genossen, da nach
dem Genuß keine Ermüdung:
eintritt.

. ii «- * • „ ist das gegebene Getränk für^fnll - Bl ©r Kinder, da kräftigend und al-OIUII koholarm.
II r -> : _ M ist das beste Getränk für Kinder,OtOll "öl ©r da kräftigend und alkoholarm.

(T-, « _ I ! Q : ^ V ist das beste Getränk für wer-OtOll ^DlGr dende und stillende Mutter.
Vertreter : Kaspar Kraus

Zu beziehen durch :
Johann Offenstein , „zum Taunus“
Heinrich Schmitt , Drogerie
Fritz Hammer , Hauptstra&e _

F mr  ¥7? Rebstöckerstrasse 59. K. r . ._ . _ _ Maingau 5578
Frankfurt am Ma

M Fkiedr.Eien.Mlnmi«>«Friedhol
Flörsheim a . M . Telefon 34 ^ ,

empfiehlt
alle Qemüfepflanzen, Tomaten mit Topfballen,
Sellerie u. Lauch, pikierte Pflanzen, blühende
Topfpflanzen, große Auswahl Blumen für
garten und kriedhof in bester Qualität,

keine gewöhnliche Hausierware.

. ..

Hunderttausende
lesen die

WOCH€
Deutschlands populärste Zeitschrift

Da « Weltgeschehen Im aktuellen 35tlbcrtetL
eine Sülle guienLesestoffes: 6S -iiereNom- n.
Fortsetzung, caju noch llluflrlfrle Novellen.
WegweisendeAerSffenilichungenüber Zw-
kunstsprobleme auf « ebl-s-n ber Wissenschaf«
und Technik.

Cf« glbl leine zweite deutscheZ-IIschrlft, dl«
für SO Pf . Ähnliche« an Reichhaltigkeitund
«nsstaltung bietet.

Sehen Sie : deshalb lesen
so vie'.e die „Woche".

1 un e es auc

■■ l in At>r  Geschichte des deutschen Filmes 1' g&O
„Das war einer der gr össten Tage in d -WV -tt

»I « neueste Au«gad, ist immee Oonner«iog« bei Ihrem
Buch- und Zritschritienhünbl« vorrätig

Täglich
frische

Zpargek
6. Zauer

SAUERSTOFF |jJedes Quantum in eigen,oder Leihflaschen abzugebenM

SimtlMe

Stier
Einzelbände u ganze Werke
liefert zu Originalpreisen (bei
größeren Aufträgen Rabatt)

di« Buchhandlung,z.Älwbch.
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